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Dienftag, den 5. April. 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


k 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. a 
Se. Königliche Hobeit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Kaiſerlich franzöſiſchen Genie⸗Capitain und Fa an der 
Militair⸗Schule von St. Cyr, de La „ in Verſailles, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem bherrſchaftlichen Gärtner 
Stittner zu Cammerau im Kreife nk das allgemeine Ehren? 
Neuen, und dem Gefreiten Polenz im Iſten Infanterie⸗Regiment, die 

ettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner 5 ; 

„Den ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Berlin, Dr, Niedner, zum Konſiſtorial⸗Rathe und Mitgliede 
des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Aufgegeben 11 Uhr 27 Minuten, angekommen 12 Uhr 20 Min. Vorm. 
Elbing 5. April. Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher iſt mit s gegen 5 Stimmen zum Mitglied 
des Herrenhauſes gewählt. Er leiſtet Verzicht 
auf die Diäten und erklärt nur hinzugehen 
wenn's nöthig iſt. 
Aufgegeben 8 Uhr, angekommen 9 Uhr 45 Minuten Vormittags. 
London, 5. April. In der heutigen 
Nachtſitzung erklärten Lord Derby und Dis⸗ 
raeli, daß die Regierung nach der letzten 
Donnerſtag⸗Abſtimmung beſchloſſen, einſtwei⸗ 
len die nothwendigſten Geſchäfte abzumachen, 
und hierauf das Parlament aufzulöſen. Dis: 
raeli firirte die Auflöſung des Parlaments 
a ungefähr Oſtern, den Zuſammentritt des 
1 4 auf Juni oder Juli. Lord Stanley er⸗ 
ö aß weitere 4 Millionen für Indien 


II. 
Der Redacteur der „Kölu. Ztg.“ wurde alſo, wie wir geſtern 
erwähnten, von dem Königlichen Landgerichte zu Köln zu einem 
onat Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte den Verfaſſer der 
betreffenden Correſpondenz nicht namhaft gemacht, erſtens, weil 
er fand, daß die von demſelben berichteten Thatſachen richtig waren, 
fo daß ſich derſelbe alſo keines Mißbrauchs des Vertrauens, 
welches eine Redaction in ihre Correſpondenten zu ſetzen pflegt, 
chuldig gemacht hatte, und dann auch, weil er eine Verurtheilung 
r unmbglich gehalten hatte. y 
Die in dem Urtheil ausgeſgrochenen Gründe ſind intereffant 
geung, um fie vollſtändig wiederzugeben. Sie lauten dahin, „daß 
le Beleidigung und Verleumdung des Landraths von Hamm, 
welche der Artikel enthalten ſell, nicht, wie der Beſchuldigte in 
einer verleſenen Vertheidigung unterſtellt hat, bloß in den un⸗ 
paſſenden Worten liegt, womit die Verfügungen des Landraths 
in Sachen der Gehaltsfrage des Bürgermeiſters von Camen cha— 
Aerifiet werden, ſen ern vorzugsweiſe in dem Satze, womit der 


tel beginnt und welcher alſo lautet: „Nachdem der dortige 
— 


| 


(Die preußiſche Hym ne.) Der fleißige Literaturforſcher 
Hoffmann von Fallersleben hat jetzt herausgebracht, daß 
unſer preußiſches Volkslied „Heil Dir im Siegerkranz“ eigent⸗ 
lich ein holſteiniſches Lied iſt. Daſſelbe befindet ſich nämlich 
in dem „Flensburger Wochenblatt“ vom 27. Januar 1790 und 
zwar mit der Ueberſchrift: „Lied für den dänkſchen Unterthan 
au ſeines Königs Geburtstag zu ſingen, in der Melodie des eng⸗ 
liſchen Volksliedes: „God save great George the King.“ Der 

Many des Liedes lautet: 
Heil Dir, dem liebenden 
Herrſcher des Vaterlands, 
Heil Chriſtian Dir. 
ſübl in des Thrones Glanz 
ie hohe Wonne ganz 
Vater des Volks zu ſein, 
\ Heil Chriſtian Dir! 

1 So geht das Lied, Wort für Wort mit dem preußiſchen 
ſiereinſtin mende fünf Verſe hindurch weiter und unterſcheidet 
ich von dem unſrigen nur dadurch, daß es noch drei Verſe mehr 
sat. Unterzeichnet war es mit *s, (Harries, der Redacteur 
es Wochenblattes.) — Drei Jahre ſpäter hatte ein gewiſſer 

Schumacher die Dreiſtigkeit, das erſt nur mit Sr. unterzeich- 


uke Lied mit der kleinen Aenderung in den erſten drei Zeilen in 
hen Spenerſchen Ztg.“ vom 17. Dezbr. 1793 zu veröffentli- 


und fpäter in einer mit B. G. Schumacher, Dr. der Rechte 
do dzeichneten Schrift ſich als Verſaſſer zu Jeriren. Hoffmann 
u allersleben ſchließt ſeinen ausführlichen Bericht (Voſſ. Ztg.) 
it der Bemerkung: „Genug, dem holſteinſchen Prediger Hein⸗ 
h Harries bleibt die Verfaſſerſchaft der Preußiſchen Volks⸗ 

aum und dem Dr. der Rechte Balthaſar Gerhard Schumacher 
far das eigennützige Verdienſt der Verwandlung eines holſteini⸗ 

der ledes in ein preußiſches und die eine einzige Zeile: 
eil Dir im Siegerkranz!“ 


N (Meyerbeers Oper.) Von der Ausſtattung des neuen 
Meherbeerſchen Werkes „Le pardon de Notre Dame de Ploer- 


Unte 


andern in irgend einer verwandtſchaftlichen 


Preis pro Quartal 1 %. 15 n, auswärts 1 N 20 Se. 
Inſertionsgebühr 15. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


eußen. 


Bürgermeiſter, vor wenigen Wochen durch Agitation für Wie⸗ 
der⸗Erwählung des Staats⸗Miniſters a. D. von Bodelſchwiugh 
dem größten Theile der Bürgerſchaft ein Aergerniß gegeben, wurde 
geſtern das Collegium der Stadt⸗Verordneten durch einen Befehl 
des Landraths, dem Herrn Bürgermeiſter eine Gehalts-Zulage 
zu bewilligen, überraſcht;“ — daß nun ſchon in ſprachlicher Hin: 
ſicht in dieſem, aus zwei verſchiedenen Gedanken zuſammengeſetz— 
ten Satze das erſte Glied, die Wahlagitation des Bürgermeifter. 
betreffend, mit dem zweiten, die Verſügung des Landraths wegen 
der Gehalts-Erhöhung, zu einem logiſchen Verhältniſſe verbun- 
den iſt; daß aber auch das Urtheil des Verfaſſers nach der gan⸗ 
zen Art und Weiſe, wie die beiden Gedanken in der Form ver— 
bunden werden, ſich ſofort den Leſer dahin aufdrängt, daß dieſe 
Gedanken in einem cauſalen Verhätniſſe aufgefaßt werden ſollen, 
daß alſo der eine Gedanke den Grund des audern darſtellen ſoll, 
mit andern Worten, daß die Bemühungen des Büͤrgermeiſters 
für die Wiederwahl des Staatsminiſters außer Dienſten von Bo⸗ 
delſchwingh der Beweggrund für den angeblichen Befehl des Land⸗ 
raths, dem Bürgermeiſter eine Gehalts ⸗Erhöhung zu bewilligen, 
geweſen ſeien; daß das ſo motivirte Verfahren des Landraths 
augenſcheinlich den Vorwurf der Geſetzwidrigkeit und Willkür 
enthält, und zwar um ſo mehr, als die perſönlichen Beziehungen 
deſſelben zum Staats-Miniſter außer Dienſten von Bodelſchwingh 
vielfach und insbeſondere im Kreiſe Hamm genau bekannt ſind; 
daß übrigens nach der Abſicht des Geſetzgebers eine Beleidigung 
oder Verleumdung nicht bloß dann vorhanden iſt, wenn dieſe un⸗ 
mittelbar in den Worten zu finden, ſondern auch dann, wenn ſie 
aus dem Zuſammenhange mit dem wirklich Ausgeſprochenen her— 
zuleiten iſt; fo daß alſo die bei einer Verleumdung zum Thatbe⸗ 
ſtande erforderliche Behauptung auch dann vorliegt, wenn ſie, wie 
man zu ſagen pflegt, nur zwiſchen den Zeilen ausgeſprochen iſt; 
„daß auch der in der Nummer vom vierten December folgende 
erläuternde Artikel mit dem abgedruckten Schreiben des Landraths 
ber Ne für die Frage der Verleumdung 
unerheblich iſt, nicht nur), weil das Vergehen bereits conſumirt 
war, ſondern auch weil darin der in dem incriminirten Artikel 
enthaltene Zuſammenhang zwiſchen den Bemühungen des Bürger 
meiſters und der Verfügung des Landraths in Betreff der 
Gehalts⸗Erhöhung nicht weiter berührt, geſchweige zurückgenom⸗ 
men iſt; f x 
„daß hiernach die Beſchuldigung als erwieſen zu betrachten ift, 
und gegen den Beſchuldigten die Strafe des §. 102 alinea des 
Strafgeſetzbuches zur Anwendung kommen muß, auch mildernde 
Umſtände nicht vorliegen; Aus dieſen Gründen c. sc.“ 

Soweit das Urtheil und feine Begründung. Das Prinzip, 
auf welches es ſich hauptſächlich ſtützt, iſt ſehr klar in den Worten 
ausgeſprochen, daß eine Beleidigung oder Verleumdung auch dann 
vorhanden iſt, wenn die für dieſelben zum Thatbeſtande erfor— 
derliche Behauptung, wie man zu ſagen pflegt, nur zwiſchen den 
Zeilen ausgeſprochen iſt. 

Wir fragen aber, wie will man in den meiſten Fällen aus 
dem Raum zwiſchen den Zeilen Behauptungen des Verfaſſers 
herausleſen, die auch allgemein erkennbar find, als nothwen— 


mel“ erzählt man ſchon Wunderdinge. Kein Pariſer Maſchiniſt 
war im Stande, die Phantaſie Meherbeer's ins Werk zu ſetzen; 
da ließ er einen Mannheimer kommen, Welche Ehre für Deulſch— 
land und ſpeciel für das fo junge Mannheim! Man ſagt, daß 
der Mannheimer das ganze Podium verſchwinden mache, um die 
Bühne in ein wahrhafliges tiefes Thal zu verwandeln, in welchem 
eine ganze Proceſſion auf und nieder ſteigt. Ueber eine andere 
Schlucht geht eine Brücke, welche unter der Heldin zuſammen⸗ 
bricht, nachdem eine Ziege darüber gelaufen, die Heldin muß über⸗ 
all hin, wohin ihre Ziege läuft oder ſpringt. Der große Mann- 
heimer Deus ex machina iſt der in Deutſchland berühmte Maſchiniſt 
Mühldorfer; ſchreibt M. Hartmann, derſelbe hat außer be⸗ 
ſagten Thälern und Schluchten noch einen wirklichen wäſſerigen 
Waſſerfall, einen Blitz der einſchlägt, und andere merkwürdige 
Phänomene geſchaffen. Wie viel er vermag, ein ironiſches Lächeln 


vom Munde des alten Tondichters, der in der Chaussde d’Antin 


wohnt, wird er nicht wegzaubern können. Wenn in dieſem, ich 
meine Roſſini, ehemals die Jugend und der Uebermuth des 
Lebens und die ſürliche Sorgloſigkeit Muſik gemacht, ſo iſt es 
jitzt in ſeinen alten Tagen die Ironie, die Tochter des Verſtandes 
und der Erfahrung, die ihn noch manchmal zum Componiren bringt. 
So hat er dieſer Tage ein höchſt ergötzliches Stück geſchrieben, 
welches er „Prelude de Pavenirk, nennt und das eine reizende 
Parodie der Zukunftsmuſik iſt. Ich weiß nicht, ob eine andere 
humoriſtiſche, „Prélude blagueur“ genannte Compoſition zu der 
10 Beziehung ſteht. 
Roſſini mogquirt ſich nicht nur über gewiſſe feiner Zeitgenoſſen 
und die Muſik der Zukunft, er verſucht es ſogar „ ſich über die 
feruſte Zukunft luſtig zu machen. Als er vor Kurzem zu Paſſy 
den erſten Stein zu ſeinem neuen Hauſe legte, verſenkte er zu⸗ 
gleich mit einer ihm zu Ehren geprägten Medaille eine römiſche 
Münze aus den Zeiten Caracalla's, auf daß ſich nach Jahrhun⸗ 
derten Archäologen und Hiſtoriker den Kopf darüber zerbrechen, 
wie dieſe zwei Leute an dieſer Stelle zuſammenkommen, oder 
gar den Schwan von Peſaro für einen römiſchen Imperator erklären. 


dig vorhanden zu erachten und nicht vielmehr aus der ſubjectiven 
Verfaſſung des Urtheilenden herzuleiten ſind? 

Und um auf die zuerſt erwähnte Correſpondenz in der 
„Köln. Ztg.“ zurückzukommen, was zwingt dazu, den Anfangs. 
theil des Satzes; „Nachdem der, dortige Bürgermeiſter ... . ein 
Aergerniß gegeben“, als einen Grund im Sinne des Verfaſſers 
zu dem Nachſatz „wurde geſtern ꝛc. ꝛc.“ zu betrachten? Man kann 
dieſes Cauſalverhältuniß zwiſchen beiden Theilen des Satzes eben 
nur, wenn man will, zwiſchen den Zeilen finden. Außerdem er⸗ 
ſcheint nicht der gleich darauf folgende Satz in der erſten Corre⸗ 
ſpondenz: „Dieſe Angelegenheit hatte längere Zeit geſchwebt, auch 
hatten die Stadtverordneten ſich ſchon zu einer Gehaltserhöhung, 
aber nicht bis zu dem geforderten Betrage, bereit erklärt“, als 
ein ſprechender Beweis dafür, daß der Verfaſſer die Urſache zu 
jener Aufforderung des Landraths an die Stadtverordneten nicht 
in dem Verhalten des Bürgermeiſters bei den Wahlen erkaunt 
wiſſen will, ſondern daß dieſe Urſache bereits vor den Wahlen 
vorhanden geweſen ſei? Ferner was ſteht dagegen, in jenem 
Vorderſatze vielmehr die Urſache zu der nachher erwähnten Er⸗ 
klärung der Stadtverordneten an die Regierung Arnsberg zu erken⸗ 
nen? Dies hat der Verfaſſer zwar direct ebenfo wenig ausgeſprochen 
als jenes; aber es läßt ſich dieſes Cauſalverhältniß, wenn man 
einmal daran geht, zwiſchen den Zeilen ebenfalls ohue jedes Be⸗ 
denken herausleſen. ' 

Schließlich aber fragen wir, wie ſteht es um die freie Be⸗ 
wegung der Preſſe, wie ſteht es um das Forum der „ſechſten 
Großmacht“, wenn die Preſſe nicht alletn für das verantwort⸗ 
lich gemacht wird, was ſie poſitiv ſagt, ſondern auch für das, 
was man zwiſchen den Zeilen herauslieſt? In welche Form ſoll 
alsdann die Thatſache gebracht werden, damit der animus iniu- 
riandi auch nicht zwiſchen den Zeilen herausgeleſen werden kann? 
Wie ſoll die Preſſe ſo ihren Beruf erfüllen von dem, was im 
offentlichen Leben vorgeht, Bericht und eine eingehende Kritik zu 


dent ſch la n d. 3 
Berlin, 4. April. (B. u. H. Z.) Bereits vor einiger Zeit haben 
im Staatsminiſterium Berathungen darüber ſtattgefunden, welche 
Ermäßigungen der Staats⸗Ausgaben für den Fall eines Krieges 
ſtattfinden könnten. Dieſe Berathungen haben zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den verſchiedenen Reſſort⸗Chefs BP ger 
führt, daß alle außerordentlichen Ausgaben, ſoweit fie nicht 
unabweislich ſeien, alsdann zurückzuſtellen und die dazu disponi⸗ 
beln Fonds zu Kriegszwecken zu verwenden ſeien. Dieſer Beſchluß 
des Staatsminiſteriums iſt auch auf die von dem Handelsmini⸗ 
ſterium bei dem Landtage nachgeſuchte Creditbewilligung von 
10,900,000 Thlr. für Eiſenbahnbauten ausgehnt worden. 

Die Regierung hat übrigens die Abſicht, dieſe theils zum 
Bau der Bromberg⸗Thorn-Lowiezer Eiſenbahn, theils zur Cr. 
gänzung des Doppelgeleiſes der Niederſchleſiſch-Märkiſchen und 
zur Deckung des Mehrbedarfs für die Kreuz-Cüſtrin-Frankfurter 
und die Saarbrück⸗Trier-Luxemburger Bahn beſtimmte Anleihe 
mit der im vorigen Jahre für die Königsberg⸗Erdtkuhner Eiſen⸗ 
bahn bewilligten und noch noch nicht emittirten Anleihe von 7½ 
(Kräftig aber wahr!) Ein Zeugniß der Erbitterung, 
mit welcher ſchon vor 150 Jahren die Mode der Crinoline ver⸗ 
ſpottet ward, iſt uns in einem ungemein komiſchen Plattdeutſch 
aufbewahrt worden, welches auch einige unſrer hochdeutſchen Cri⸗ 
nolinen wohl verſtehn werden. In einer der Predigten, welche dem 
originellen, 1718 verſtorbenen Paſtor Jobſt Sackmann zu Lim⸗ 
mer zugeſchrieben werden, heißt es zum Texte: Lachen hat ſeine 
Zeit, weinen hat ſeine Zeit,“ wie folgt: „Ich muß noch einmal 
auf die Frauenskleider kommen: De Hengers dreget ja nu gar 
keene Foten meer, sünder se heft uppestund Kükenkörve an 
üm den Steert; Tunnenbänder un Stricke neiet se in de 
Röcke; dat mot stieve hen staan; enen groten Ballerjaan hengt 
se üm den Stinkerjaan, den legen Püsterjaan. Et is rechte 
Sünne un Schanne; keen ehrlik Minsche kann dabi heer gaan; 
et mot önen Alles utem Wege gaan; sei nemet fast de ganze 
Strate in. Hier in Limmer het et wol niks to seggen; aver 
man kome mal des Söndages in Hannover, da werd ener sien 
Wunder sein.“ 


(Cartons⸗Ausſtellung.) Die bel 
fordert in der jüngſten Nummer ihres Mon 
fremde Künſtler zur Einſendung von Cartons 
auf, ob ausgeführt oder nicht, da ſie im Laufe dieſes Sommers 
in Brüſſel eine Ausſtellung ſolcher Cartons eröffnen wird. Die 
erſten deutſchen Meiſter, wie Cornelius, v. Fl Overbeck, 
Schnorr u, ſ. w. u. ſ. w. haben ſchon zugeſagt, die Ausſtellung 
mit ihren Werken zu beſchicken. Die Anmeldungen müſſen vor 
dem 1. Mai an das Miniſterium des Innern (Direction des 
beaux-arts) in Brüſſel geſchehen. 


giſche Regierung 


iteur heimiſche und 
zu Wandmalereien 


ola Montez) kündigt als Gräfin von Landsfeld vier 
Vorleſungen in London an, Als Stoff derſelben bezeichnet das 
Programm: „Engliſche und amerikaniſche Charaktere“ und „Eu⸗ 
ropäer in der neuen Welt.“ 


Mill. zu einer zu verſchmelzen. Der Anfang zur Tilgung der 
vereinigten Anleihe von 18,400,000 Thlr. wird dann mit dem 
Jahre 1862 gemacht werden, bis wohin ſämmtliche durch dieſe 
Anleihe auszuführenden Eiſenbahnbauten vollendet ſein dürften. 

8 Berlin, 4. April. Die beiden Commiſſionen des 
Hauſes der Abgeordneten für Handel und Gewerbe und für Fi⸗ 
nanzen und Zölle haben über den Geſetzentwurf wegen der An⸗ 
leihe von 10,900,000 Thlrn. für Eiſenbahnzwecke (Bau einer 
Bahn von Bromberg über Thorn zur Landesgrenze, 
Legung eines zweiten Geleiſes auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahn, Deckung des Mehrbedarfs für die Strecken Kreuz⸗Küſtrin⸗ 
Frankfurt und Saarbrück-Trier⸗Luxemburg) Bericht erſtattet. Mit 
einer nicht weſentlichen Faſſungsänderung empfahlen die Com- 
miſſionen einſtimmig die Genehmigung des Geſetzentwurfs. Aus 
der Diskuſſion iſt hervorzuheben, daß die Frage, ob der jetzige 
Augenblick zu einer neuen und ſo bedeutenden Vermehrung der 
Staatsſchuld geeignet ſei, lebhaft erörtert iſt. Die Regierungs⸗ 
commiſſarien, Vertreter der Handels⸗ Finanz- und Kriegsminiſte⸗ 
riums, haben die Nothwendigkeit der in Rede ſtehenden Aus⸗ 
gaben hervorgehoben und erklärt, die Regierung ſehe die politiſche 
Lage nicht für eine ſolche an, um die Zurückziebung des Geſetz⸗ 
entwurſs dadurch für motivirt zu halten. Auf erneuerte Anfrage 
ſeitens der Commiſſionen beim Handels -und Finanzminiſterium 
iſt dann die Erklärung erfolgt: Berathungen im Staatsminiſterium 
über die Ermäßigungen, die für den Fall eines Krieges in den 
Staatsausgaben ſtattfinden könnten, hätten zu einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den verſchiedenen Reſſort⸗Cyefs dahin geführt, daß 
alle außerordentlichen Ausgaben, ſoweit ſie nicht unabweis⸗ 
lich ſeien, alsdann zurückzuſtellen und die dazu disponiblen Fonds 
zu Kriegszwecken zu verwenden ſeien. Eine ſolche Mittheilung 
ſei bereits, von dem Finanzminiſter in der Sitzung einer Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes gemacht, und dieſe hier angeführte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Mitgliedern des Staatsminiſteriums 
beziehe ſich auch auf die in dem vorliegenden Geſetzentwurf vor⸗ 
geſehenen Ausgaben.“ Im Vertrauen auf dieſe Erklärung it 
dann die Berathung des Geſetzentwurfs erfolgt. Bei der Spe⸗ 
dialdebatte find die verſchiedenen Bauprojecte getrennt behandelt. 
Die Bedürfnißfrage iſt nach den Motiven der Regierungsvorlage 
(über die bereits vor einiger Zeit berichtet iſt) entſchieden 
worden. a 

In Bezug auf die Bromberg⸗Thorner Bahn iſt der 
Antrag geſtellt, aber von der Regierung bekämpft und ſchließlich 
einſtimmig verworfen worden, daß gegenwärtig nur die für dieſes 
Jahr vorausſichtlich genügende Summe von einer Million bes 
willigt werden ſolle; die Regierung hat erklärt, ſie würde im 
Falle der Annahme beim Abſchluß von Verträgen u. dgl. genirt 
ſein. — Mit dem Geſetzentwurf zugleich haben die Commiſſtonen 
vier Petitionen, welche die betreffenden Eiſenbahnen berühren, in 
Berathung gezogen. Drei davon (vom Magiſtrat und den 
Stadtverordneten in Thorn und von den Magiſtraten zu 
Loebau und Gollub) petitioniren um Anlage einer Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel bei Thorn, Einführung der Bahn in die 
Stadt Thorn ſelbſt und Anlage des Bahnhofes in der Stadt; 
aus Rückſicht auf die bedeutenden Mehrkoſten (1,700,000 Thlr.) 
ift die Regierung gegen die Petition und beantragen die Commiſ⸗ 
ſionen Tagesordnung. Die vierte Petition (vom Magiſtrat zu 
Cüſtrin) geht auf Erweiterung der Stadt und Veränderung des 
Feſtungsrayons; nach Mittheilung der Regierung ſind aber der 
Stadt Cüſtrin für ihre Verkehrsverhältniſſe (Anlage von Ein- 
und Ausladeplätzen, Anlage eines Hafenbaſſins) bereits diejenigen 
Conceſſionen gemacht, welche die fortifikatoriſchen Verhältniſſe ges 
ſtatten; die Commiſſionen beantragen einſtimmig Tagesordnung. 

Die Finanzeommiſſion des Herrenhauſes hat über den 
(neulich im Auszuge wiedergegebenen) neunten Jahresbericht des 
Handelsminiſters wegen des Baues und Betriebes der Staats⸗ 
bahnen bis zum Schluß des Jahres 1858 kurzen Bericht erſtat⸗ 
tet. Zu erwähnen iſt daraus, daß nach Mittheilung des Regie⸗ 
rungscommiſſarius die Erklärung der ruſſiſchen Regierung hier 
eingetroffen iſt, die Differenz mit der jenſeitigen Actiengeſellſchaft 
über den Bau der Bahn zwiſchen Eydkuhnen und Kowyo feien 


definitiv durch Vergleich beſeitigt und die Vollendung dieſer Strecke 


im Jahre 1860 mit Sicherheit zu erwarten. Zu Bemerkungen 
hat die Commiſſion keinen Anlaß gefunden; fie „erkennt mit Dank 
an, daß der Herr Miniſter über die Verhältniſſe der erwähnten 
Eiſenbahnen wiederum eine eben ſo vollſtändige als lichtvolle 
Darſtellung gegeben hat“ und beantragt, den neunten Jahres- 
Bericht für erledigt zu erklären. 2 

Ein anderer Bericht handelt über die Petition der ſtädtiſchen 
Behörden von Neudamm, Soldin und Pyritz, den Bau einer 
Eiſenbahn von Küſtrin nach Altdamm reſp. Stargard betreffend. 
Die Commiſſion beſchloß, da auch der Regierungscommiſſar er- 
llärt, daß die Ausführung einer ſolchen Bahn auf Koſten des 
Staates nicht in der Abſicht der Regierung läge, dem Haufe 
den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. f 
f — Hinſichtlich der unter den Landtagsberichten auch in 
vieſer Zeitung mitgetheilten Petition der Kreisſtände des 
Deutſch-Kroner Kreiſes über die Sonntagsfeier erklärt der 
Gutsbeſitzer Grabs von Haugsdorf zu Fuhlbeck, daß jene Petition 
nur von einzelnen Mitgliedern des Kreistages unterſchrieben wor— 
den fein könne, da ein Kreistagsbeſchluß hierüber nicht ſtattgefun⸗ 
den habe. g 5 

— In Folge von Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und der Regierung von Schweden und Norwegen iſt 
mit dem 1. d. M. den Schiffen beider Nationen gegenſeitig die 
Küſtenfrachtfahrt (Cabotage) mit der Maßgabe geſtattet, daß 
dieſes Recht ſich weder auf den rein inländifchen Schiffsverkehr 
noch auf den zwiſchen zweien Hafen- oder Ankerplätzen erſtreckt, 
welche an einem Fluſſe, Kanal und an Seen mit ſüßem Waſſer 
belegen ſind. 
— Aus Rußland find mehrere Ober-Beamte der Eiſenbahn 
hier eingetroffen, welche die ſämmttichen deutſchen Eiſenbahnen 
bereiſen und Kenntniß von den Einrichtungen, Bahnhofsgebäu⸗ 
den ꝛc. nehmen ſollen. Aus Frankreich kamen heute etwa 15 In⸗ 
enieure hier an, die nach Rußland gehen, wo ſie die projektirten 
Eiſenbahn⸗Bauten leiten werden. ; 1 

Stettin, 3. April. Dem Jahresbericht der Stetti— 
ner Kaufmannſchaft pro 1858 entnehmen wir folgende ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben: Die durch die Aufhebung des Sundzolles her- 
beigeführte Belebung des Tranſithandels dauerte fort, und 
gab zugleich unſerer Dampfſchifffahrt trotz den im Uebrigen fo 
ungünſtigen Verhältniſſen einen neuen Aufſchwung gegen 1857. 
Während die Zahl der an die Stadt gekommenen See » Segel- 
Schiffe von 1689 mit 152,408 Laſten auf 1321 mit 100,043 
Laſten ſank, ſtieg die der See⸗Dampfſchiffe ( einſchließlich der Poſt. 
und Küſtendampfſchiffe) von 544 mit 99,264 Laſten auf 675 


mit 115,494 Laſten. Allerdings hob ſich die Dampf, auf Koſten 
der Segel-Schifffahrt; immerhin zog doch unſer geſammter Han⸗ 
del davon einen unleugbaren Nutzen, und ohne die Dampfſchiff⸗ 
fahrt würden die Nachwirkungen der Handelskriſis noch weit um⸗ 
fangreicher geweſen ſein. 

Die Aſſecuranz⸗Geſellſchakten haben an hieſiger Börſe 
verſichert: a. gegen Seegefahr 38,278,233 Thlr., b. gegen Strom- 
gefahr 12,535,089 Thlr. und ergiebt ſich daraus im Vergleich 
zu 1857; minus 4,088,663 Thlr. für die erſte Poſition und 
minus 477,684 ½ Thlr. für die zweite Poſition. 

Die Schifffahrt des Jahres 1858 iſt für unſere Rhederei 
als eine ſehr ungünſtige zu bezeichnen, die meiſten Schiffe haben 
bei ihren vorjährigen Fahrten Geldverluſte gehabt. Der Frachten⸗ 
markt eröffnete ſchon im Frühjahr mit noch niedrigeren Frachten 
als das Jahr zuvor. Die Getreide-Ausfuhr nach England 
reichte nicht einmal hin, die regelmäßigen Dampfſchiffe auf genü- 
gende Weiſe zu beſchäftigen, weshalb Segelſchiffe nur einen ge⸗ 
ringen Antheil daran erhielten, vielmehr blieben dieſe auf Holz— 
frachten angewieſen, deren Quantität aber in Folge der noch 
mehr verminderten Holzausfuhr auch nicht für die vorhandenen 
Schiffsräume ausreichte, ſo daß die Rheder zum Verſegeln oder 
Auflegen ihrer Fahrzeuge genöthigt wurden. 

Das auf Grund der zollamtlichen Liſten ermittelte Geſammt— 
gewicht unſeres Imports vom Auslaude betrug im vorigen 
Jahre: 5,452,850 Ctr. gegen 7,252,329 Ctr. in 1857, 6,331, 
375 Ctr. in 1856, 4,676,254 Ctr. in 1855. 

Der Werth beläuft ſich, nach den Durchſchnittspreiſen der 
betreffenden Jahre, au’; 24,458,761 Thlr. gegen 28,057,576 
Thlr. in 1857, 24,017,110 Thlr. in 1856, 17,366,225 Thlr. 
in 1855. 

Das Gewicht des ſich aus den zollamtlichen Liſten ergebenden 
Exports (ausſchließlich Holz) beträgt 1,524,073 Etr. gegen 
4,334,869 Ctr. in 1857, 1,363,880 Ctr. in 1856, 899,467 
Ctr. in 1855. 

Der Werth leinſchließlich Holz) beläuft ſich auf: 13,333,077 
Thlr. gegen 18,149,675 Thlr. in 1857, 11,397,955 Thlr. in 
1856, 6,946,458 Thlr. in 1855. 

Frankfurt, 2. April. Man kann ſich in Kopenhagen über 
den Proteſt des Erbprinzen von Auguſtenburg gegen die Thron— 
folgeordnung vom 8. Mai 1852 noch immer nicht beruhigen. Wie 
man dem „Schwäbiſchen Mercur“ vor einigen Tagen aus Hol— 
ſtein ſchrieb, ſoll der däuiſche geheime Archivar Wegener von 
der däniſchen Regierung den Auftrag erhalten haben, darzuthun, 
daß der Erbprinz kein Recht habe, gegen das däniſche Thron⸗ 
folgegefeg zu proteftiven, daß der Herzog allerdings verzichtet 
habe, und daß der Verzicht allerdings die Familie deſſelben bin⸗ 
den müßte. Es erhellt nun aber aus dem Texte des Artikels 3 
der angeführten Ceſſions-Acte, daß der Herzog wirklich nur für 
ſich und ſeine Familie verſprochen hat, nichts vornehmen zu wol⸗ 
len, wodurch die Ruhe in den däniſchen Reichen und Landen ge⸗ 
ſtört werden könnte, und den Beſchlüſſen des Königs von Däne⸗ 
mark in Bezug auf die Erbfolge nicht entgegen treten zu wollen. 
Der Herzog hat ſich alſo, wie erwähnt, das active Auftreten un⸗ 
terſagt. Einen förmlichen rechtlichen „Verzicht“ enthält jener Ars 
tikel 3 keinesweges. 

Ham burg, 3. April. Angeſichts der Nachricht aus Frank⸗ 
furt, daß in der Bundestags-Sitzung vom 31. März eine Ein⸗ 
gabe des hieſigen Senats über unſere Verfaſſungs Angelegen⸗ 
heit zur Vorlage gelangt iſt, beabſichtigt dem Vernehmen nach 
das Comité vom 22. Januar, die Bürgerſchafts-Berechtigten 
Hamburgs aufzufordern, ſich mit einer Eingabe an die Ober⸗ 
alten zu wenden, um dieſe zu veranlaſſen, nach Maßgabe des 
Bürgerbeſchluſſes vom 14. März dem Senate Vorſtellungen wegen 
Einführung des Rath- und Bürgerbeſchluſſes vom 23. Mai 1850 
(die Verfaſſung) zu machen, wie ſolches ihnen die in jenem Bürger 
beſchluſſe vom 14. März angezogenen Beſtimmungen der Grund⸗ 
geſetze von 1712 als Pflicht auferlegen. Eine derartige Eingabe 
war bekanntlich Zweck der vom Comité beabſichtigten Verſamm⸗ 
lung vom 5. April, die nunmehr kraft des das Vereinsrecht ſus⸗ 
pendirenden Mandates vom 30. März unterbleiben muß. Aus 
dieſem Grunde dürfte das Comité morgen mit einer Anſprache 
an die Bevölkerung in der Preſſe hervortreten, zugleich die Ein⸗ 
gabe ſelbſt veröffentlichen und die Bürgerſchaftsberechtigten ein⸗ 
laden, ſo weit ſie mit den Beſtrebungen auf Einführung der Ver⸗ 
ſaſſung von 1850 übereinſtimmen, dieſe Eingabe zu unterzeichnen, 
die dann Ende der Woche dem Oberalten-Kollegium eingereicht 
werden würde. , 

Schweiz. 

Bern, 30. März. Dem Bundesrath iſt, wie der „Schw. 
M.“ mittheilt, von Seite der engliſchen Regierung eine ſehr be- 
friexigende Antwortsnote auf die Neutralitäts⸗Erklärung zuge⸗ 
gangen. England ſpricht darin die Hoffnung aus, daß es der 
Schweiz gelingen werde, ihre vertragsmäßige neutrale Stellung 
in dieſen ſchwierigen Umſtänden zu wahren und friedliche Bezie⸗ 
hungen mit allen Mächten zu pflegen. 

England. 

Aus London, 2. April, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Man verſichert in einigen Clubs, die Königin fer in Anbetracht 
der politiſchen Lage Europa's nicht geneigt, in eine Parlaments- 
Auflöſung zu willigen. Ihre Majeſtät ſoll den Earl von Derby 
aufgefordert haben, ſeinen Poſten nicht zu verlaſſen. Eine große 
Anzahl Conſervativer ertheilen dem edlen Lord den Rath, ſein 
Portefeuille zu behalten und das Parlament nicht auf zulöſen. Lord 
Lansdowne iſt von der Königin in Betreff der Kriſis zu Rathe 
gezogen worden. Die Freunde Lord John Ruſſell's ſagen, der 
Earl von Derby habe ſeine Eutlaſſung eingereicht.“ 

— Die öſterreichiſche Brigg „Ban Jellachich“, die im Oe⸗ 
tober des vorigen Jahres die britiſche Brigg „Ada Lätitia“ bei 
Cardiff in den Grund gefahren hatte, ſo daß ſich deren Matro 
ſen nur mit genauer Nuth an Bord des Oeſterreichers retten 
konnten, wurde vorgeſtern vom Admiralitäts-Gerichte zur Er- 
ſetzung des Schadens verurtheilt. 

Loudon, 2. April Ueber die Wahrſcheinlichkeit einer Parla⸗ 
ments-Auflöſung ſchreibt die Times: „Es iſt eine Frage, welche 
vielleicht eine einzige Stunde entſcheiden wird. Die Sache ſteht ſo, daß, 
während wir ſchreibeu, Einige eine Auflöſung herbeiwünſchen, Andere 
ſich gegen dieſelbe ausſprechen, beiderſeits aber eine ſolche als ein voll⸗ 
kommen mögliches, wenn nicht wahrſcheinliches Ereigniß betrachten. Die 
Conſervativen versammelten ſich geſtern früh nach vorheriger Verabre⸗ 
dung im Carlton Club und waren auffallend einmüthig darin, daß fie 
eine Auflöſung für unpolitiſch erklärten. In Gemeinſchaft mit den nicht 
den Regierungskreiſen angehörigen Mitgliedern dieſer Partei und mit 
denen, welche keine Vortheile zu erwarten haben und keine Privat 
zwecke verfolgen, glauben wir, daß gerade jetzt nichts ſo unwillkommen 
iſt, wie eine allgemeine Neuwahl. Aber Lord Derby hat es mit 
Andern zu thun, und während in den Clubs der große Haufe feiner 
Anhänger finſtere Blicke auf einander warf, war er in Downing Street 
und Buckingham Palace auderweitig beſchäftigt. Es hieß geſtern 


von der Grenzſtadt Culoz, ſoll ein Lager errichtet! werden. Trup 


tochaner ꝛc. 


Abends, daß an ſehr hoher Stelle die Anſicht beſtehe, eine all- 
gemeine Wahl ſei die zweckmäßigſte Löſung der Schwierigkeit. Ohne 
Zweifel läßt ſich etwas dafür anführen. 

In einer allgemeinen Wahl erblicken wir aber nichts weiter, als un⸗ 
nöthige Ruheſtörung, überflüſſige Zeitvergeundung, unnütze Ausgaben, 
frevelhafte Erneuerung bereits vorhandener Uebel und einen höchſt ge⸗ 
fährlichen Anlaß zu neuen Uebeln. Eine allgemeine Wahl iſt ſtets ein 
Uebel. Sie würde jetzt, wo ihr Nothwendigkeit, Urſache, ja beinahe 
jeder Vorwand abgeht, ein um ſo größeres ſein Zwar heißt es, die 
Miniſter ſeien, ſcheinbar einem Gefühle des Grolles nachgebend, ent- 
ſchloſſen, nicht eher vom Fleck zu weichen, als bis ſie gelegentlich einer 
direkten Vertrauens-Frage in der Minorität bleiben, und in dieſem Falle 
an das Volk zu appelliren. Mit anderen Worten, fie wollen nicht ohne 
eine Parlaments⸗Auflöſung zurücktreten.“ Be | 

London, 4. April. (W. Tel. B.) Es ift bis zur 
Stunde nichts Verbürgtes über die Folgen der letzten Abſtimmung 
im Unterhauſe mitzutheilen. Die Meinung, daß das Miniſterium 
verbleiben und dieſes abnorme Verhalten durch einftweilige höhere 
e entſchuldigen werde, gewinnt an Wahrſchein⸗ 
ichkeit. ; * 
Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Neu york mit Nachrichten 
vom 24. v. Mts. eingetroffen. Nach denſelben wird in dieſem 
Jahre keine Extraſeſſion in Waſhington ſtattfinden. Die Dampfer 
„Aſia“ und „Boruſſia“ waren aus Europa eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Der Independance Belge wird von 
hier geſchrieben, daß die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers 
ſich bitter über das beſchauliche Leben beklagen, das ſie wäh⸗ 
rend der Seſſion führen müſſen. Die Herren ſind nun ſchon 
acht Wochen beiſammen uud haben nur noch ſehr wenige öffent— 
liche Sitzungen gehalten, in denen es ſich noch dazu blos um Prür 
fung der Vollmachten und um Lokalſachen handelte. Bei der 
letzten öffentlichen Sitzung ſoll, als der Präſident bemerkte, es 
ſeien nun noch die Arbeiten für die nächſte Sitzung zu beſtimmen, 
ein Deputirter aus dem Süden von ſeinem Platze ausgerufen 
haben: „Aber giebt's denn Arbeiten? Was für Arbeiten? Auf 
jeden Fall werden wir nicht zu Zwangs⸗Arbeiten verurtheilt.“ 

— Die franzöſiſche Handels Marine zählt außer den 
14,900 Segelſchiffen jetzt 330 Dampfer, wovon 182 den Ocean, 
148 das Mittelmeer befahren. ö 

Paris, 2. April. (K. Z.) Die heutigen Nachrichten 
werden nicht wenig dazu beitragen, die Kriegsängſte, die wie ein 
Alp auf Europa laſten, zu erleichtern. Erſtens erfahre ich, daß 
die Kunde von der Annahme des Congreß-Programms, ſowie es 
von England aufgeſtellt worden, Seitens des wiener Cabine 
auf der hieſigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft bereits eingelaufen 
iſt. Der officiellen Notification dieſer vielverſprechenden Mel 
dung ſieht man ſtündlich entgegen und hofft, der „Moniteur“ 
werde eine Note über die Collectiv-Genehmigung der Mächte be’ 
züglich der Baſen des Congreſſes ſchon in den erſten Tagen der 
kommenden Woche bringen. Zweitens iſt aus Turin die tele⸗ 
graphiſche Meldung eingegangen, König Victor Emanuel nehme 
den für den Congreß ihm zugewieſenen Platz einer konſultativen 
und mit den übrigen italieniſchen Staaten gemeinſamen Bethei“ 
gung an. Die ſchwerſten Hinderniſſe zu einer friedlichen Geftgl* 
tung wenigſtens der nächſten Zukunft wären demnach durch die 
Auſtrengungen der Diplomatie als gehoben zu betrachten. 0 

— Dem Vernehmen nach begiebt ſich eine der Parif 
Diviſionen nach Lyon. An der piemonteſiſchen Grenze, nicht wei 


penabtheilungen gehen jeden Tag mit der Eiſenbahn nach den 
Süden ab. — Das Lager von Chalons wird dieſes Jahr ſeht 
früh bezogen werden. Die Truppen, welche ſich dahin begeben 
ſollen, ſind ſchon bezeichnet. 

Italien. 

Venedig, 29. März. Die Anzahl der öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffe, welche ſeit geſtern auf der Rhede von Spignone 
ankern, beträgt 13. ; 

— Am 23. März fand die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
von Verona nach Trient Staat. 

Mailand, 20. März. (K. Z.) Hier verſpüren wir we 
nig von einer friedlichen Wendung der Dinge, wie ſie nach den 
Zeitungen von jenſeit der Alpen in der letzten Zeit vorgegangen“ 
ſein ſoll. Es finden Truppenbewegungen nach der Grenze ſtatt, 
Geſtern kam ein Theil der flawiſchen Grenz- Regimenter, Of 
an. Feld⸗Uebungen werden in großem Mapitabt 
ausgeführt; obwohl wir in der letzten Zeit keine Temonftratione! 
en masse erlebten, iſt die Stimmung doch eine hächſt gereizte und 
giebt ſich in dieſer Richtung hin auch durch die erbärmlichſten 
Vexationen kund. So geſchah es hier ſchon zu wiederholten Ma 
len, daß Officiere mit Steinen geworfen wurden. Es ſcheint 
dieſer Regen von den Dächern zu kommen; denn Meteorſteine 
ſind's gewiß nicht. Ich war Augenzeuge, als zwei fauſtgroß 
Kieſelſteine neben Officieren niederfielen, und konnte nicht ausſin“ 
dig machen, woher fie kamen, denn die Fenſter der Häuſer waren 
geſchloſſen. 

In Turin läßt man ſchon die fürchterlichſten Drohungen los. Dor? 
tige Blätter ſchreiben: L’exdeuteur testamentaire des volontes d' Ot, 
sini doit tenir son serment et marcher avec nous: s'il hesite, les 
bombes vont reparad're et les poignards frapperont à leur tout 
On rappelle à Louis Bonaparte qu'il est Rose-Croix, et que tout 
tergiversation le perdrait. Gewiß würde Graf Cavour ſolche Aeuße“ 
rungen einer Meuchelmörder-Politik unterdrücken und ahnden, wenn er 
noch die Macht dazu befäke und der franzöſiſche Geſandte würde die 
Beſtrafung des ſchuldigen Journals verlangen, wenn er nicht wüßte 
daß dies nicht mehr angeht. Es kann lein ſchlagenderes Licht auf die 
Zuſtände fallen. N 

Wie aus Turin, 2. April, telegraphirt wird, hat die Rü 
kehr des Grafen Cavour von ſeiner Pariſer Reiſe Anlaß zu eine? 
Art von Demonſtration gegeben. Man hörte die Rufe erſchallen 
„Es lebe der König! Es lebe Cavour! Es lebe Italien! 
lebe Frankreich!“ Laut Briefen aus Rom, Florenz und andere 
italieniſchen Städten waren die zu Gunſten der ſich nach Pie. 
mont begebe nden Freiwilligen eröffneten Subfcriptiong Liſten mw 
zahlreichen Unterſchriften bedeckt, und die Beiträge waren et“ 


heblich. 
Spanien. 
Madrid, 31. März. Die „Correſp. Autogr.“ theilt 1 
daß zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und Marokko eine Ce 0 
vention abgeſchloſſen wurde. Melilla nimmt feine vorherigen 905 
zen wieder an, und die Marokkaner verpflichten ſich, die Riff⸗B 
wohner im Zaum zu halten. 1 
Schweden und Norwegen. m 
Stockholm 28. März. Von dem letzten Reichstage 1 \ 
unter Anderm beſchloſſen, daß weibliche Perſonen, welche ſchw 1 
diſche Unterthanen find, das h. Abendmahl begangen hebe. 
ſelbſtſtändig und unbeſcholten find, leſerlich ſchreiben, die vier Spe 
cies in einfachen Zahlen und Brüchen rechnen und auf die 


* 


Allgemeinen im Handel übliche Weiſe buchhalten können, zu je⸗ 
dem Kleinhandel berechtigt ſeien. Dieſer Reichstags⸗Veſchluß iſt 
jetzt von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinz-Regenten ſanctionirt 


worden. 
Türkei. 


— Den Nachrichten des „Journal de Conſtantinople“ aus 

Jaſſy zufolge, herrſcht dort völlige Anarchie. Kein Tribunal 
unktionirt und die Miniſter denken bloß an ihre eigenen Intereſſen. 
Aus dem Kaukaſus wird gemeldet, ein ruſſiſcher General habe 
ich zu den Häuptlingen der Bergvölker begeben, um ſie zu be⸗ 
wegen, die Waffen niederzulegen und ſich mit Rußland zu verei⸗ 
nigen. Der Kaiſer verſpricht ihnen vollſtändige Sicherheit. Die 
ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus ſollen ſich nach deuſelben Nach- 
richten, hinter den Kuban und Karaſu zurückziehen. 
f Amerika. 
Rio de Janeiro, 10 März. Der Streit zwiſchen Pa⸗ 
raguay und den Vereinigten Staaten iſt friedlich ausgeglichen 
worden. Die Regierung von Paraguay hat einen neuen Hans 
dels und Schifffahrts⸗Vertrag mit der Union abgeſchloſſen und 
macht ſich anheiſchig, wegen der Angelegenheit mit dem Dampfer 

aterwitch eine Entſchädigung zu zahlen, deren Betrag entweder 
in Waſhington oder auf ſchiedsrichterlichem Wege durch Preußen, 
Rußland oder England feſtgeſtellt werden ſoll. 
——— ñ—̃ —— En 


Danzig, den 5. April. 
Die Königliche Regierung hatte den Wunſch ausgeſprochen, 
die Zeit, welche auf Abhaltung unſers Dominik Marktes 
verwandt wird, zu beſchränken. Die Aelteſten der Kaufmann— 
ſchaft hatten ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden erklärt und 


auch der Magiſtrat ſah die Vortheile einer Einſchränkung in der 


vierwöchentlichen Dauer des Marktes ein, empfahl aber demun« 
geachtet den Stadverordneten, (wie in unſerm Bericht über die 
itung vom 29. bereits mitgetheilt wurde) den Antrag abzu- 
lehnen und wegen der an den Markt ſich knüpfenden hiſtoriſchen 
innerungen es beim Alten zu laſſen, welchem Antrage auch die 
ajorität der Stadtverordneten beiſtimmte. Wir können dieſer 
Mittheilung das intereſſante Factum hinzufügen, daß unſer Do» 
minik ſchon im nächſtfolgenden Sommer (1860) ein ſeltenes Ju- 
biläum, nämlich das feines ſechs hundertjährigen Beſtehens 
feiern kann. Im Jahre 1260 wurde dem Dominikaner -Kloſter 
am Tage des heiligen Dominicus den 5. Auguſt vom Papſte ein 
großer Ablaß bewilligt. Zu dieſem Feſttage kamen viele Krämer 
mit ihren Waaren nach Danzig und fanden auf dem Platze (da- 
mals noch vor dem Hohen Thor) ſo guten Abſatz, daß ſie von 
ö dem Tage ab den Markt alljährig wiederholten. Hundert Jahre 
Ihäter, im Jahre 1361, wurde die Gelegenheit des Dominifs 
Marktes zu einer Verſchwörung des lithauiſchen Fürſten Kynſtud 
gegen den deutſchen Orden benutzt. Der Aufftand mißglückte 
aber zum Heile Danzigs, und die Stadt erhielt in Folge deſſen 
don dem Hochmeiſter das Privilegium, daß den Fremden der 
Verkehr auf dem Dominik nicht länger als drei Tage geſtattet 
werden ſolle. f 
„ (Theater.) Herr Hellmuth hatte für ſeine Benefiz⸗ 
f Vorſtellung mit dem beliebten „Maurer“ eine ſehr glückliche 
Dahl getroffen, wie das wohlgefüllte Haus bewies. Nationalen 
M 15 beſitzt der Deutſche eigentlich nur auf dem Felde der 
di uſik; hier ſteht er jo ſelbſtbewußt und ſicher da, daß er auf 
le auständiſchen Gewächſe mit dem kräftigenden Gefühl des ſich 
ſelbſt bewußten Werthes blickt, währen: er ſonſt in Allem ſich 
wegwirft und ſklaviſch ſich vor dem Götzen des Fremden beugt. 
Um fo höher iſt es anzuſchlagen, daß eine Oye: wie Aubers 
Maurer eine Beliebtheit und Popularität bei uns errungen hat, 
die fie uns für noch lange Zeit als ein ſtets gern geſehenes und 
anziehendes Repertoirſtück erhalten wird. Die Oper entſtand noch 
in jener glücklichen Zeit der Pariſer Muſik, da Cherubinis erha⸗ 
benes, edles Genie den wohlthätigſten Einfluß auf die franzöſi⸗ 
ſche Muſik ausübte und Meiſterwerke wie die Boieldieuſchen im 
Gefolge hatte. Auch in dieſem „Mavrer“ iſt der Siyl Aubers 
noch rein, ungekünſtelt, der Ausdruck eines ſchöpſeriſchen Genies 
Mir eines feinen Kopfes. Dazu kommt das glückliche Süjet, 
eſſen kleinbürgerliche Verhältniſſe unſerm deutſchen Geſchmack 
diemlich nahe kommen, wiewohl wir zwiſchen der burlesken Ko⸗ 
mit, wie fie in den Opern unſers trefflichen Lortzing vorberrſchend 
iſt, und zwiſchen dieſer franzöſiſchen Drollerie einen bereutenden 
nationalen Unterſchier herausfühlen. Der Geſang erfordert leichte 
timmen und die Darſtellung leichtes Blut. Beides fehlte den 
warſiellern bei der geſtrigen Aufführung, doch können wir ti 8 
a als einen ſehr bedingten Vorwurf ausipreden, da wir von 
tinchen Säugern nicht wohl verlangen köunen, daß ſie ſich in 
me fremde Nationalität zwängen. Entſchiedener aber müſſen wir 
erlag mißbilligen, zu welchen ein paar Darſteller ſich 
fi = en ließen, indem fie aus dem Ton dieſer wahrhaft heitern, 
ebenswüreigen Oper in die Caricatur der nietrigiten Poſſe ver 
ſielen. Der Stein, welcher dem Herrn Beneſiziaten vom Her⸗ 
zen fiel, par wahrlich nicht der Stein der Weiſen und Herr 
un wird gut thun, wenn er ihn nie wieder aufnimmt. 
Fr. Echten, deren bedeutende Fähigkeiten (auch in geſang⸗ 
licher Hinſicht) für ältere Partien in der Oper wir oft freudig 
anerkannt haben, wäre eine vortreffliche Madam Bertram ge⸗ 
weſen, wenn ſie mit der unglückſeligen Haube nicht auch den 
dea verloren und durch den Jubel des Publikums ſich nicht zu 
0 u fürchterlichſten Uebertreibungen verleiten laſſen hätte. Sehr 
ugenehm waren wir in dieſer Hinſicht diesmal von Frau Brenner 
8 erraſcht; wenn fie auch keineswegs die graziöſe Henriette war, 
N. fie fein ſollte, ſo müſſen wir ihr doch für den Fleiß, den fie 
em Geſange zuwandte und für die Mäßigung im Spiel auf- 
chtige Auerkennung zollen. Herr Weidemann (Roger) hatte 
große Mühe, mit ſeiner kräftigen Stimme die leichten Rythmen 
und Melodieen ſeiner hübſchen Partie zu bewältigen. Am meiſten 
an ihrem Platze waren Frl. Röckel (Irma) und Garſo (Leon), 
Während Herr Janſen feine kleine Rolle ſehr zu heben wußte. — 
85 darauf folgenden Aufführung von Angely's vortrefflichem 
„Vest der Handwerker“ wohnten wir nicht mehr bei. — 0 
ale Herr Rathmann, den wir im Verlaufe des Winters 
ſche einen ebenſo begabten als fleißigen und von wirklich künſtleri⸗ 
15 in Streben beſeelten Darſteller kennen gelernt haben, wird am 
often Freitag zu feiner Beneſiz⸗Vorſteckung Goethe's „Fauſt“ 
r Aufführung bringen. , 
wind Elbing. 4. April, On. C. A) Dr, Rupp aus Königeterg 
11 dem Vernehmen nach Sonntag 17. April hier einen öffent⸗ 
chen Gottesdienſt abhalten. a 
deen Bing, Der Berliner „Börſen⸗Ztg.“ wird von hier nach- 
e Mittheilung gemacht: „Der bisherige hieſige General- 
gent der „Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“, Herr 


Stadtrath Oehlrich, hat dieſer Geſellſchaft ſo eben ſeine Voll— 
macht zurückgeſendet. Genannter Herr war ſeit 14 Jahren Ver⸗ 
treter der Magdeburger Geſellſchaft und hat im Weſentlichen 
deren Geſchäft in der Provinz Preußen unter ſchwierigen Ver— 
hältniſſen begründet und zu anſehnlichem Umfange ausgebreitet. 
Von dem General: Bevollmächtigten der Geſellſchaft, Herrn 
Knoblauch, in einer Unterredung über geſchäftliche Angelegen— 
heiten ſich perſönlich ſchwer beleidigt fühlend, hatte er ſich mit 
einer Beſchwerde über dieſen Herrn an die Geſammtdirection ge— 
wendet und von ihr Gerechtigkeit und Remedur verlangt. Die 
dem Herrn e. Oehlrich mit Unterſchrift der Direction zugefertigte 
Antwort machte auf dieſen einen ſolchen Eindruck, daß er erklärte, 
es mit ſeiner Ehre unvereinbar zu finden, ſein Geſchäft, mit wie 
ſaurer Mühe er daſſelbe auch geſchaffen, noch fortzuführen. Da 
dieſe Thatſache bei der in Rede ſtehenden Geſellſchaft nicht ver: 
einzelt daſteht, ſo werden die Geſchäftsfreunde derſelben dadurch 
wohl zu einigem Nachdenken angeregt werden und hoffentlich auch 
die Actionaire die Beweggründe und die Folgen ſolcher Vor— 
kommniſſe ihres eigenen Vortheils wegen ernſtlich in Erwägung 
iehen. 
en I Thorn, 4. April Nachdem die von den Kreiſen Thorn 
und Culm auf den Landrath v. Schrötter gefallene Wahl für 
ungiltig erachtet worden iſt, fol die anderweitige Wahl eines Ab- 
geordneten am Montag den 11. April zu Culmſee in der dortigen 
Synagoge ſtattfinden und iſt zum Wahlcommiſſarius der Ober: 
Regierungs-Rath Schaffrinski aus Marienwerder ernannt 
worden. A 

Marienwerder, 1. April. (K. H. Z.) Neuerdings iſt auch 
in unſerer Stadt die Polizeiſtunde für öffentliche Lokale eingeführt, 
doch nur für die der niedrigen Kategorie. Jene Maßregel iſt ge⸗ 
gen eine Anzahl niederer Kneipen gerichtet, wo Kutſcher, Geſellen 
u. ſ. w. ſich an Hazardſpielen die Nacht über vergnügten und 
Exeſſe nicht ſelten waren. Uebrigens gehört hier der größte Theil 
des Verkehrs geſchloſſenen Geſellſchaften an und iſt daher fo glück— 
lich, die Polizeiſtunde nicht ſchlagen zu hören. — In dem Gute 
Säubersdorff hat ſich, wie wir hören, ein zwölfjähriger Knabe 
erhängt. 
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Hamburg, Montag 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
— Getreidemarkt. unverändert, ruhig. Oel 7 Mai 24%, Yır Oc⸗ 
tober 237. Kaffee feſt 5% bis 5%, Umſatz 10 12,000 Sack. Zink 


ohne Umſatz. 8 
London, Montag 4. April Nachmittags 3 Uhr. Conſols 954. 
2 n exikaner 213. Sardinier 813. 5 4 Ruſſen 110. 
44 Ruſſen 993. 
leerer Montag 4. April, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
London, Montag 3. April. Getreidemarkt. Weizen unverän⸗ 
dert, fremder gedrückt, Gerſte einen bis zwei, Hafer einen halben bis 
einen Schilling billiger. = : 
Amfterdam, Montag 4. April Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert, ſtille. Roggen preisbaltend, ziemlich lebhaft. Raps April 
68, Oktober 63%, nominell. Rüböl Mai 36%, Herbſt 353. 
Paris, Mont ig 4. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröff⸗ 
nete zu 68, 25, wich bei einiger Unruhe der Spekulanten auf 68, 05, 
hob ſich wiederum auf 68, 15 und ſchloß unbelebt in matter Haltung 
zu dieſem Courſe. Werthpapiere, beſonders Creditmobilier waren ange 
boten. Schluß⸗Courſe: 34 Rente 68, 15. 44 4 Rente 95, 50. 3% Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 304. Silberanleibe —. Oeſterr. Staats-Eifenbabt- 
Actien 541. Ereditmobilier⸗Actien 736. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗Actien 526. 
Franz⸗Joſephvahn. — 


Producten⸗Märkte. 
„ Danzig, 5. April 1859. Bahnpreiſe 
Weizen 118/126 134/136 8 nach Qnal. von 50/5—85/90 Hr. 
Roggen 124—130f von 45— 49 Fr, in Detail bis 50 Gr. 
Erbien von 6575/77 Fr. a 
Gerſte kleine und große nach Qualität von 100/106 110/1188 
von 34/73 42/18 FJ. 
Hafer von 30-35 Kr. 
Spiritus 15 . , 
Im März 1859 find Yr Bahn a eingegangen: Weizen 22261 Schffl. 
Roggen 10194 Schffl. Gerſte 4364 Schffl. Hafer 210 Schffl. Wicken 
114 Schffl. Erbſen 1973 Schffl. Spiritus 172118 Quart. 
b verſandt: Weizen 5358 Schffl Roggen 708 Schffl. Gerſte 851 
Schffl. Hafer 100 Schffl. Rübſen 1020 Schffl. Wicken 25 Schffl. Erb- 
fen 25 Schffl. , > 
Getreidebörſe. Schönes Wetter, Nachts Froſt. Wind: NW. 
Unverändert Markt. Umſatz 134 Laſten Weizen; dafür bezahlt 
— hellbunt mit Auswuchs ZZ 400, 1296 gut bunt, ziemlich ge⸗ 
und, Z2 440. 
dagen mit 49 und 50 % Ye 1308 bezablt. 
Weite Kleeſaat 30 ., rothe Kleeſaat 18 N. 
er En: 424 5 d 
piritus matt, 153 % nominell. 
„Königsberg, 1. April. Wind SW. + 3°. Weizen unverän⸗ 
der ſtill, foco hochbunter 128-1348 7585 9% B., 130—1338 80 
815 Gr bez., bunter 126 — 134 f 70 80 > B., 129— 1318: 70% 
77 Hr. bei rother 128 — 1342 1. 2 146 0 — 1318 7 
Sys bez. — Roggen geringes Geſchäft, loss 12. 2—43 
W, 17 — 1214 40. 49% Pi ben, 123 1268 44 — 46 % 1 
1233 43 % bez., 27130 4750 8% R. Bribj. 43 . „ 42 
Ge, G., Mai 434 % B., 424 J G,, Mai Jun 483 Ir „ 423 9% 
G, Juni 44 % B., 43 , G., 43 9% bez., Juli 44 Gr, B. 433 
Ir. G., Augüſt 453 % 8, 444 I G. Septbr.⸗Oetbr. 454 9% B., 
Fon G. — Gerſte ohne Frage, loco große, Malz, 105—1158 4752 
Hr B., kleine 961104 4248 %. B., Futter. 100 — 1106 36—42 
% B. — Hafer ohne Frage, loco 68-4 32 — 40 Fr. B. 70 — 
77 313 — 33 J bez., Frühjahr 50 31 Mu B. — Erbſen 
ohne Frage, locs“ weiße Koch 65—75 r B., 66 Gr. bez., Futter⸗ 
55 60 V. B., 57 9% bez., graue 80110 Gr B., grüne 70-80 
Sn B. — Bohnen loco 70—75 % B., 68 Ge bez. — Wicken 
ohne Frage 75—90 % Br. 
Leinſaat loco feine 112-1188 85 110 Gr B., mittel 108 
1127 75—82 J B., od. 1001108 55—65 Hr. B. 
Kleeſaat loco rothe r 8 2457 Hr. B., weiße 6—9 Au. B. 
Spiritus pro 9600 7 Tr. etwas matter, loco ohne Faß 163 
B., 15% 3. G., 16% 3%. bez., Frühjahr inel. Faß 18 % B., 1% 
S G., August 193 ½ B, 19 ½ G. 
Poſen, 4. April. Roggen (7 Wiſpel à 25 Scheffel) fette 
niedriger ein, verlief nach matter Stimmung etwas feſter bis gegen 
Schluß, wo es wieder matter ſchien; gekündigt 350 Wſpl., Ir Früh ⸗ 
jahr 383 &. bez., April-Mai 35,4 3a bez., Mai-Juni 384 — 
Zah bez., Juni⸗Juli 394—3—56 15 bez. \ 0 
Spiritus (% Tonne à 9600 7 Tralles) bei ſehr geringem 
Geſchäfte etwas billiger erlaſſen, getting! 150 Tonnen, loco 15 aß) 
15 —15 7, mit Faß „er April 16-1945 bez., Mai 165 bez., Mai⸗ 
Juni 16% B., Juni⸗Juli 16% Br. a 
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Stettin, 1. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Das Wetter blieb in den letzten 
Tagen rauh und ſtürmiſch. Seit geſtern Abend ſtarker Regen. Die 
Vegetation hat bei dem kalten Wetter ſich nur langſam entwickelt, was 
für die Saaten, die bei dem vorhergehenden warmen Wetter für die 
Jahreszeit bereits faſt zu weit vorgeſchritten waren, als günſtig an⸗ 
geſeben werden muß. Die Speeulation iſt freilich im Gegenſatz dazu 
geneigt, in jedem kalten Tage genügenden Grund zu einer Hauſſe zu 
finden. — Die neuen Schlußſcheine für Lieferungsgeſchäfte find jetzt zu 
Stande gekommen; bei Weizen ſoll dauach mit 10 % Angeld geban⸗ 
delt werden, bei den übrigen Getreidearten fällt das Angeld fort. Die 
Motive zu dieſer Anordnung ſind bisher nicht bekannt geworden, hoffent⸗ 
lich aber werden dieſelben ſpäter veröffentlicht, da es auch für die 
übrigen Börſen intereſſant ſein muß, zu erfahren, weshalb es für das 
Geſchäft vortheilhaft iſt, eine Getreideart mit Angeld, die anderen ohne 
Angeld zu handeln. 

An der Börſe. Weizen matt, loco gelber dr 85 8 54 
56 &. nach Qual. bez., 83/858 gelber Frühjahr 585%. Br., 858 
5 2 5 do. der Juni⸗Juli Vorpomm. 66% 9 bez., 83,858 

ö. 1 

Roggen flau, loco 77 geringer 373 N bez., 77. ½e Frühjahr 
38%, 38 5 bez. u. G., Mals Jun 39, 38%, 1 . es, J e 
40, 393 99. bez. u. G., Juli⸗ an 40 Ag. bez. u. G., September 
October 40, 393, 39 % bez. u. G. Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco, 508 feiner 293 ½ bez. 

Rüböl matt, loco 13 % bez. u. Br., April» Mai 125 bez. 
u. G., Mai Juni am Sonnabend noch 13 % bez., Juni⸗Juli l! 5 
bez., . 110 = bez., B. U. G. 1 | 

Spiritus matter, loco ohne Faß 18I—1 % bei. rübjahr 
1835 © bez., 19 % Gd., Mai-Juni 18% 5 bez, 18% 7 855 Juni⸗ 
Juli 18 % bez. u. B., Juli⸗Auguſt 17 J bez. 

Leinöl loco inel. Faß 115 12% 34 nach Qual. Br. 

Palmöl, la Liverpooler 16% 4. gef. 

Steinkohlen, große 20 4. bez. 

Leinſamen, Bernauer 14% . B., Rigaer 12% & bez. 

Pfeffer, Sincapore 144 44. tranſ. gef. 

erlin, 4. April. (L. Frank u. Comp.) Wetter: regnigt und 
warm. Wind: W. Barometer: 28 Thermometer 10% . 3 
Weizen ftill, loco 46-76 %½. nach Dual. — Roggen loco feine 
Waare gut verkäuflich Termine zu weichenden Preiſen gehandelt. 
Get. 400 Wſpl., loco 39341 74, gef., 80—8 18 394 p. 19258 bez., 
83—84½% 40f—41 %. p. 19258 bez., Frühjahr 387 —39 K bez. 1. 
Br. 38% e. G., Mai-⸗Juni 393—39—39— 39 %. bez. Br. u. G., 
Juni⸗Juli 40 40 f—41— 40 %. bez. u. Br. 40 G., Juli allein 
417414 3. bez, Juli -Auguſt 413—414—41f 3, bez. u. Br., 41% 
G. in einem Falle 42 bez. — Gerſte gr. und kleine 92 —39 . 
Hafer, Termine behauptet. Gef. 150 Wiſpl., loco 26—33 94, Lieſe⸗ 
rung 4a r Frühj. 253—26 9. bez. u. B., Mai Juni 26/8 
26 &. bez. 27 g. B. 26% 94. G., Juni⸗Juli 272-275 & bez. 
u. S 


r. 
Rüböl, der laufende Termin etwas, Herbſt ſtark gewichen, loco 13% 
A ven en diefen Monat 13 %. B., April⸗Mai 124, —12% 4. bez., 
124 Kg. B., 127 7. G., September⸗Oktober 12% bez., B. u. G. 

Leinöl! loco 113 9. bez. 

Spiritus flau und billiger verkauft mit etwas feſterem Schluß. 
Gek. 200,000 Quart. Loco ohne Faß 18%, — 18% ½ bez., loco mit 
Faß, abgelaufene Anmeldungen 18%—18% bez., Yr dieſen Monat 184 — 
19 e bez. u. B., 18% G., April⸗Mai do, Mai + Juni 193— 195 9% 
bez, 19 94. B., 191 ½. G., Juni⸗Juli 191 —20 4. bez. U. G., 
204.34. B., Juli-Auguſt 203. — 20 , bez., 205 . B., 203 &. G., 
Auguſt⸗September 214 9% B., 21%. G. eee e 


Fonds Börſe 
Berlin, 4. April. 
Berlin-Anh. E.-A. 109 B. 10838. |Staatsanl, 56 1004 B. 99% 8. 
Berlin-Hamb. — B. 105 G. do. 53 — B. 937 G. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 125 B. 1243G.|Staatsschaldsch. 844 B. — G. 
Berlin-Stett, 105% B. 104 C6, Staats-Pr.-Anl. 116 B. — G. 
Oberschl. Litt. A. u. O. 1265. 1256. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 814 @ 
do. Litt. B. — B. 117% 6. Pommersche do, 851 B. 854 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 143% B. 142% G|Posensche do. 4% — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — B 987 G.] do. do. neue, — B. 87 6. 


do. II. Em. 84 me er Wentpr., do. 34 61 B. 805 6. 
ask. b. Stgl. 5. A. B. 10 do. 0 B. 892 6. 
e 107% B. 1065 e Kae — B. 93 G. 


Russ.-Engl.| Anl. — B. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85 B. 848. 
Cert. Litt, A. 300 fl. 927 B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 213 6. 
bfdbr. n. i. S.-R. 893 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 87% G. Posener do. 80. B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. Dise.-Comm.-Anth. 98 B. — 
Stautsanl. 5% % 100g. 99%G Ausland. Goldm. a5. 10931098 
wechſel-Cours vom 4. April: Amſterdam kurz 142% R, 1424 
G., do. do. 2 Mon. 1413 B., 1413 G. Hamburg kurz 1523 B., 1514 
G., do. do, 2 Men. 1517 B. 151 G. Lenden 3 Mon. 6 if 8, 
6, 194 G. Paris 2 M. 793 B., 793 G. Wien, öſterr. Währung, 
8: Tage 913 B. 914 G. Petersburg 3 Woch. 100% B., 1001 G. 
Königsberg, 4. April. Ducaten 93 G., Rubel neue — B. 
30% G., do. alte — B., 30. G. 3 Imperial . Polniſch kling. 
Courant — G. Silber⸗Rub. in Polniſchen Banknoten 293 B., 29% 
G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 33 823 B., 82 G., do. 300 bl und 
darunter 823 B., 82 G Königsberger Stadt» Obligationen 433 —., 
do. 333 751 B., do. Bran- Obligationen 68% G. Aktien der Königsberger 
Privatbank 48 824 B., 81% G., Preuß. Rentenbriefe 43913 B., 91% G., do. 
kleine 4y 93% B Kreis-Obligationen 53 937 B., — G. 9 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 198. Amſterdam 71 T. 101 ¼, 
Hamburg 9 W. 457½. Berlin 2 M. 993, 3 M. 99. 


See- und Stromberichte. * 


Memel, 3. April. (C. H. Jürgens.) (Wind: Weſt, ſtürmiſch.) 
Auf der Fahrt wurde aas bei einem Waſſerſtande von 2 6 eine 


Tiefe von 13° rheinl. Maß gefunden. 


Posensche do. 90% B. 904 G. 
Preuss. do. ir 91 6. 6 
Preuss. Bank-Anth. — B. 137 @ 
Danziger Privatb. 833 B. — G. 
Königsberger do. — B. 81 . 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den en gr Anfangs S., dann NRW. 
eſegelt: 
A. Lotzin, Friederike, Suttonbridge, Holz. 
A. F. Dannenberg, Amalie u. Laura, Liverpool, do. 
P. F. Dalitz, Victoria, do. Holz u. Heringe. 
A. Wagner, India, London, Holz u. Bier. 
Angekommen: 
G. Mortier, Swanland (D.), Hull, Stllckgut 
Den 5. April. Wind: RW. 
Jürgens, Triton, Rendsburg, Ballaſt.] 
. Geslien, Riga u. Lübeck (D.), Lübeck, do. 
Für Weib PR { 
Lever, Harmonie, illau, olz, beſtim 
H nach Kiel, mit gebrochenen an Parse krank. beſtimmt 
eſeg e 7 
L. Krohn, Mittwoch, 5 88 Holz. a 
Stettiner Hafen. eweaſtle, 29. Mär 
In Ladung gelegt „ nach Clarirt: nien 
Emilie, Nieſabr, Königsberg . Tweelingen, v. d. Laan, Danz. 
Bergen, 18. März Montrofe, 30, März von 
Victoria, Hanſen, do. Maja, Siebold, Memel 
Alloa, 30. März . Dundee, 30, März 
Telegramm, Robertſon, Danzig Courier, Schwanbeck, Pillau 
Louiſe, Altenberg, do. 
Memeler Schiffs.Liste. 
1 8720 Angefommen: 
1 April. de Forenede, rndahl a f 
1 f a PH Karten, Voß, Annen ue + 
„ „ Paul Friedrich, Dunckek, do. 
„ „B Meta u. Marie, Parow, Swinemünde. 
„ „ Endeavour, Emmerſon, do. 
Ari Najade, Bradhering, Wismar. 
„ „ Johanna, Fehling, Warnemünde. 
„ „ö Guſtav Adolph, Gau, Stralſund. 
„ „ Voruſſia, Niemann, Swinemünde. 
„ „ Emilie, Rilckert. do. 
„ „ Franziska, Langhinrich, Warnemünde, 


1. „ Union, Utpatel, 
2 . Burrel, 
5% Ba oniſe, Witt, 
A h ane Zeplien, 
* zauline, Bradhering, 
Wr Argo, Fretwurſt, 
* " Gallilei, Voß, 
„ „ Auguſt Eduard, Gerloff, 
np Cabella u. Mary, Gibb, 
„ee ud Rickmann, 
N Hans, Pieplow, 
* — Caroline, Möller, 
5 „ enry Taylor, Wright, 
1% ee Brüning, Baltzer, 
* illechina Wilkens, Karſſies, 
2 Crimea, Cargill, 
3. „ Helene, Permien 
Wr Huel, Wahl, 

f Bromberg, 1. April. 
C. Otto, Roggen, Dobrzyn, Berlin, 
C. Ott 90 + do d 


0 . o. 
Latten, Bromberg, Spandau, 


Otto, 
J. Rehſe, 


— 


unter der Firma: 


errichtet. 


13374 


Das Dampfboot „Linau“ fährt in jeder 
oche 
Mittw d 
. | Elbing nach Danzig und 
Danzig nach Elbing. 


Montag und 
Freitag von 

präciſe 7 uhr Morgens f 
und befördert Paſſagiere, wie Güter zu billigſten Sätzen 


nach Rothebude, Platenhof (Tiegenhof), Stobbendorf 
und Elbing. i 
Nach Königsberg beſtimmte Güter werden 


ebenfalls über Elbing befördert und zwar ſo, daß in 
Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen. 

Die Empfangnahme und Auslieferung von Gütern 
Abu zu jeder Tageszeit in der Remiſe des Herrn 
gen e am brauſenden Waſſer und werden Anmel- 
ungen bei Herrn Julius Retzlaff am Fiſchmarkt 
Nr. 15 ſowie bei den Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen. 


Die Erpedition der Elbinger Dampfboote 
Pallerſtädt, Pifchky & Co., 


[3380] Hundegaſſe 57. 


Düsseldorfer 
Allgem. Verſicherungs-Geſellſchaft 
für See-, Fluß- u. Cand-Cransport. 
8 2 1 L = 
ee u mäßigen fetten 


ramien empfiehlt ſich beſtens 
1 die Haupt⸗ Agentur 


Ad. Piſchky, 
Firma: Ballerſtädt, Piſchke u. Comp. 
Danzig, Hundegaſſe 57. ; 


Auch nehmen Strom⸗Berſicherungs⸗Anträge entgegen 
die Agenten Hrn: Eh. Lebenstein, Diiſchau, 
f VII. Chr. Jackstein, Ma- 

rienburg, 

M. Seeligsohn, Marienwerder, 
A. Mairsohn, Culm, 
C. A. Guchseh, Thorn, 
A. C, Tepper, Bromberg, 
[3339] Hermann Schleiff, Nakel. 


In Springers Verlag in Beriin erſchien u. traf bei uns ein: 


Torſo und Rorſo. Aus dem 


alten und neuen Nom. Von Hermann 
Leſſing. Preis 1 %. 6 Hr. ‚ [8388] 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin u Elbing. 


Mauerſteine, groß Format und beſten engl. 


Steinkohlentheer offerirt bill 
8176] 0 2 en a gegaffe 47. 


Verkauf einer Deſtillation in einer 
großen Stadt Oſt⸗Preußens. 


In einer Sie Stadt Oſt⸗ Preußens iſt 
Eigenthümer Willens ſein an einem 0 
lebhaften Markte belegenes Grundstück, 


worin ſeit 100 Jahren eine Deſtillation nebſt einem 

bedeutenden Aus ſchank betrieben wird, zu verkaufen. 

Näheres darüber in der Expedition dieſer 88105 
[8175 


KechteChampagnerſfaſchen 


werden gekauft Heilige Geiſtgaſſe 76. (3379 


- 


do. 
Plath. 


Swinemünde. W. Lindner, M. Reetz, C. Kolbe, Roggen, Wloelawek, Berlin, an Ordre. Schleuſe Plenendorf, 30. März bis 2. April. 
Arbroath. C. Kurth, Roggen, Bloch, erlin, arſop, Paſſirt find: 
eee, oben. one A. Dieter; 9, Taten, ©, Rh, Diem, ML Mit 
do. L. Pſchnhd don U ig 55 b W. Senke, J. Hannemann, J. Kubillus, C. Krzewinski, J. Noch, F. 
do. D. Boldt u. J Nöprick, do N de. gütterbot Skubowius, P. Bock, J. C. Otto, A. Otto, M. Pankratz, J. Zöls, G. 
do F. Diopnetahlehgen, 5 Dehmpwtem dot 8 N Gurk, J. Bartoſzewiez, E. Nachtigall, J. Schilke, C. Görke, F. Sens, 
do. F. G 5 ifte N „ ir 3 ktin ia d ER F. Güldenſtein, E. Quiring, P. Koſchke, A. Huſen, J. Seedorf, J. 
Copenha Seen ien tee 2: Fenski, L. Projabn, H. Lüde, J. Bornitzki, S. Thoms, J. Senke, 
penhagen. G., Lange, Güter, Neuſalz, Dirſchau, Proſchitzky. H. Koch 5 Koſſowaki C. Schreiber, W. Mittelbach 8 Schwand! 
. . G. Bartſch, Mühlenſteine, do. Elbing, an Ordre. & Maiewehi J. Robbe Fr Schmidt, R. Kray 8 au F. 
9 a) „ 7 7 9 * 2 . r „ 
Warnemünde ; ant, Den 2. April. Kempf, C. Quader, J. Konikowski, F. W. Bumke, v. Schinkowoll, 
0 J. Walinskowekta. J König, Roggen, Dobrzvwkow, Berlin, an Ordre. J. Anufzich Ir. Jabs, J. Nadzinski. A. Kohle, J. Orloweki mitt 
We Böhm, Güter, Graudenz, Nakel, keif. 137 Laſt. Weizen, 227 L. Rongen, 240 Schfl. Erbfen, 144 Sch 
Amſerdem. Ch Kühler, ; eigen, Them, Veilin, an Orbre. Gerſte, 60 Schl. Wicken, 2700 Schfl. Kartoffeln. 4106 Etr. Std 
Glangenvnth Cwaldt, Noggen do. do. do. ut, 207 Laſt u. 325 Ton. Salz, 10 L. Maſchinenkohlen, 119% % 
117 gemouth. C. Domcke u. F. May, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg. Rußkoblen, 19 L. Gaskohlen, 2112 Schfl. Holzkohlen, 170 Tore 
Strand . Wiedemaun, Gütkr Stein, Watſchau, an Ordre Kalt, 430 Ctr. Gopsſteine, 587 Etr. Lumpen, 275 Stk. eichen 
1 5 Den 3. April. Planken, 781 Stck. eichene Balken, 23 Laſt kleine eichene Balken 
Fd. Gerke, Roggen, Ploel, Berlin, Casper. | 1049 Std, Balken von weichem Holz, 10 Laſt kleine do., 86 
Mertens, do. do. do. Marſop. Stck. eſchene Bohlen, 300 Schock Spickpfähle, 427 Schock Stäbe, 
an Ordre. M. Rubehn, do. Bromberg, Nakel, Fallenberg. 323 Stck. Sleeper. 
L. Müller, H. Kray, do. Plock, Berlin, Marſop. | 
L. Büſcher, an Ordre. | 


do. 


Dit dem heutigen Tage babe ich am biefigen Blase Jöpengaſſe No. 4 si 
Putz- und Modewaaren-Geschäft 
F. GIESEBRECHT 


Indem ich mich beſtreben werde, das Vertranen des geehrten Publikums zu erwerben, verſpreche ich die ſtrengſte Reellität. 


Danzig, den 5. April 1859. 


| eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


Warſchau, 


Die Veränderung meiner Wohnung von der Brodbänkengaſſe 11 nach dem Hauſe 


Prodhäntengaſſe Nr. 4 


beehre ich mich meinen werthen Kunden wie einem hochgeehrten Publikum ergebenft anzuzeigen. 10 
Gleichzeitig empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


Nouveautés 
in Beinkleider: und Weberzieh-Stoffen 


für Frühjahr und Sommer, i | 
Wund wird es mein Beſtreben fein durch reelle und geſchmackvolle Leiſtungen mir die Gunſt f 


do. 


. —.....—. 


2 — 


E. Giesebrecht. ; 


“ ein 


x n 


33 Gentner Boletus servinum find zu 
verlaufen beim Kaufmann 
[3375] Reinhold Heß in Erfurt 
ine junge Dame ſucht als Geſellſchafterin od. zur 
Erziebung jüng. Kinder eine Stellung. Dieſelhe 
ſiſt wiſſenſchaftlich u. i. Pianoforteſpiel ganz ausgebil⸗ 
det u. würde a. g. bereit ſein d. Hausfrau i. d. Wirth⸗ 
ſchaft behülfl z. ſ. Verſ. Adr. u. G. 43 i. d. Exp. d. Zth⸗ 
3376] i 

Ein Hanslehrer, durch amtliche Atteſte rühm 
lichſt empfohlen, ſchon im geſetzten Alter, muſika 
liſch, und der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprach 
mächtig, ſucht zum J. Mai oder 1 Juni g. eine Stell 
Nähere Nachweiſung auf gef. Anfr. giebt die N 
dieſes BL. 1337, 
Ein Schuhamts⸗Kandidat findet zu Oſtern ein 

Hauslehrerftelle. Näheres unter P. A. dur 
die Expedition der Zeitung. 3384 


Ein guter Setzer, » 
4 cher der polnischen Sprache vollkommen mäch⸗ 


ig, findet in meiner Offizin dauernde Beſchäftigung⸗ 
Danzig, im April 1859. y Dir HA 


[3383] A. ww. Karemann, 
Mehrere Wohnungen zur bevorſtehenden Babe’ 


Bruno Gosch, 


Schneidermeiſter. 


D. H. DANIEL in Berlin 
Oberwallſtr. No. 12 und 13, Ecke der Jägerſtr., I 


empfiehlt den Hrn. Wiederverkäufern fein vollſtändig ſortirtes Engros-Lager der neueſten 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen 


zeit find im „Motel de la Marine“, wie de 
Hof zum Koblen lagern zu vermiethen. 
Neufahrwaſſer, den 3. April 1859. 


) (3392] C. Ahrens. 
T ö i 
Creppe, 10 general Versammlung 

3340 es 


Kunst- Vereins, 
Mittwoch, 6. April c., 5 Uhr Nachm., 


im oberen Saale der Reſſource „Concordia“. — 
Wahl des Vorſtandes, Rechnungslegung für das Ver 


zu feſten Fabrikpreiſen von 2 bis 25 Thaler. 


* 
empfiehlt das Neueſte zur Frühjahrs - Sai- 
ſon zu billigen Preiſen und macht auf das 
Modernſte in goldenen Armbändern, Bros 
ſchen und Boutons aufmerkſam. | 
NB. Vorjährige Sachen werden z. Koſten⸗ 
0 preiſe abgegeben und Werthſachen in 
Zahlung genommen. 3390] | 


„ BETT BET EREIRTILETHRT, 

BB ET EEE CCC c 
Wir empfehlen beim Beginn des 
neuen Schul ⸗Semeſters unſer voll⸗ 
ſtändiges Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten ze. 2c. in dauer⸗ 
haften Einbänden. a 


2 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländische Literatur, 

3363] Lauggaſſe 20, nahe der Poſt. 


Beſte Saatwicken, roth. Kleeſaat 
U. Spör el erhielten und empfehlen billigſt 
3378] Alex. Prina & Co., Heilige Geiſtg. 75. 

Mit den Schiffen „Empreß“ u. „Elizabeth Thomas“ 
empfing wieder engl. Dachschiefer 

133850] E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 

Den geehrten reiſenden Herrſchaften der Stadt 
und Umgegend, empfehle ich unter Zuſicherung 
der prompteſten und reellſten Bedienung mein 
von dem Herrn Budinsky übernommenes 


| Hötel de la Marine 
zur gefälligen Benutzung. [3393] 
Neufahrwaſſer, 3. April 1859. C. Ahrens. 


Redigirt unter berantworklichkeit des Verlegers, Oruck und Derlag von A. w. Bafemann in Danzig. 


(Srinolineni.allen gutſthenden Zn: 


einsjahr 1856/58, — Mittheilung und Beſprechung 
verſchiedener Angelegenheiten des Vereins. J 


Der Vorſtand des unſt- Vereins. | | 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. 6. Panzer, 


Neues Schützenhaus. 


Sonnabend den 9. April, Concert zum 
Besion des Kinder-Mranken-Hruser 
Jubel Ouv. v. C. M. v. Weber, Fantaiſie für Cello 
Solo v. Servais, Quv. Leonore Nr. 3. v. Veethoveſg 
Sinfonie C moll v. Beethoven. Familien⸗Pillets zus 
Berjonen für 15 Sgr. ſind in meiner Wohnung, 4 
Damm 2 zu haben. An der Kaſſe 7½ Sgr. a Perf. 
| fang 7 Uhr. j 
3397] H. Buchholz, Mufitmeifter i. 4. ZnfrReg: 

STADT-THEATER in DANZIG, 
Mittwoch, den 6. pril (6. Abonnement No. 16). 
er Königs⸗Lieutenant. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow. 
Donnerſtag, 7. April (6. Abonnemement No. 17). 
Der chütz. 


Bi H. Engel, guns gasse 47 


ons von 15 Sgr. an empfiehlt 


in großer Auswahl L. Heffe, Wollweberg. 2. [3386] 
— 238 
Sch. bl. Saat⸗Lupinen w. u56. Jr p. Sch. verl.Fraueng. 15. 


u. Platz zu gewinnen verkaufe ich eine Partie ge⸗ 
* ſchmackvoller Blondeuhanben zu ſehr bil- 
ligen Preiſen. L. Heſſe, Wollweberg. 2. (3387 


020 fette Ochſen find zu verkaufen in Gluckau. 


Cichorien und weißen Zuckerrüben⸗ 


amen in beſter Waare, iſt unter Garantie der 
Aechtheit und Keimkraft billigſt abzugeben bei \ Freiſe 
E. C. C. Wrede Rom. Oper in 4 Akten von Kind. Mu il v. Weber, 
in Braun ſchweig. — 7 3 22 
2 0 es⸗An ei 5 
gene in 15 
Gewerbe⸗Verein. Sitzung der mechaniſch-techne⸗ 
log. Seetion. - 
Mittwoch, den 6. d.: 
Concordia. Vorleſung der Frau Julie Pfannen 
ſchmidt, geb. Burow, über „Frauenglück.“— 


Angekommene Fremde. 
j 5. April: f 


Hötel de Berlin: Wendland u. Familie, Kreis“ 
gerichts⸗Director a. Neuſtadt, Neyſchütz, Wirths 
a. Dellſchwitz, Kaufl. Wiener a. Dilſſeldorf, He 
thal a. Mainz, Schwarzbach a. Elberfeld, Laute, 
Müblenbeſ. a: denz, ö 

Hötel de Thorn: enge, Kaufm. a. Magdebun 
Schulz, Sekenem g. Serwiuck, Hevelte, Ju 

Fräulein v. Koß a. WA 


Gutsbef. a. Warczenko, 
czenko. 1 g 
Reichholdt's Hötel: Frank, Kaufm. a. Dirſcheg 
e a. Steckelin, Pleske, Mühlengutel'⸗ 
a. Ur Stargardt. 
Hötel d Oliva: Kauft. Denfia. Neukirch, Henn 
a. Berlin, Gebr. Fürſtenberg a. Neuftadt, Mitte 
ge. Mertens a. Neu Schönſee, Krauſe 


eilitz. 


[8381] 


dd. Chocolat, Klietchen ꝛc. für Wiederver— 
käufer vorräthig. Auswärtige Aufträge auf Torten 
und Kuchen aller Art erbitte rechtzeitig. Vorzüglichen 
Liqueur und Spiritus 0 billigt. 

3395 A. Weifbein, Conditor. 


Die erſte Ladung frischen Achten Pa- 
tent Portland Cement von Robins & Co. 
London iſt eingetroffen. [33854] 

CE. K. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


Glockenthor 131. 
In der Schuh⸗Niederlage Glocken⸗ 
thor 134 iſt das Lager v. Herren-Stiefeln m. 
u. ohne Lacklederbeſatz, ſowie Herren-Galla⸗ 
Schuhe z. d. bill. Preiſen vollſt. affort [3396] 
neee een e eee 

6 Goldſchmiedegaſſe 6 

u 


u k a 
on Silber, Gold und Edelſteinen. 
3391 H. Brüſſow. 


